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ou moins longtemps ; tous les sujets ont alor .tes pied jaune 1e 
bec jaune et 1 1angl~ mentonnier rouge. A cette epoque on en ob­
serve des vols assez nombreux devant la Carne d or dan 1 pa­
rages des iles des Princes , et des sujets erratique 1e Ion du Bo -
phore. A la fin de mai cette esp~c~ est di 'parue. 

Le musee du' College amerlCam possede deux male adul e , 
Pun tue le 23 In ai 1919 a Tchekmedje. Ces deux uje ont en 
plumage d'ete. - Deux poussins et~qu~tes,«Herring Gul!» . 

321. L. ca n u s , L. - le g . a pl e ds bl eu DU · ,. cendre. 
En hiver cette ' espece est aussi abondante que la rieu e ' amme 
cette derniere elle suit, en piaillant, les barque qu i vont j,eter le 
gadoues a la sortie de 18: Corne d'or., dans 1e courant . du Bo phore 
venant buter contre la POInte du Serall. Ce goeland ar rlve en nomh re 
a la fin d'octobre ; )1 repart a la fin de rriars. 

Puis apparaissent de nouveau d'autres goeIand cendre en 
plus ou moins grand nombre, venant du Sud, le quel , a leur tour, 
emigrent vers le nord. Nous avons constate pour ce te e pece ain i 
que pour le goeland, leucophee et !a, mouette rie':l e, qu il y a\ ai 
parml les nombreux hl~er~ants des dl~erences de tallle tre en ible .. 

Musee Coll. amencaln: Deux male (Commun GuU) en plumaO'e 
d'hiver. 0 

322. L. ich t h y a e t u s , L. - le G o e 1 a n d Oll 'I 0 U e t t e 
i c h t h Y a e t e. 'par sa taille cette e peee~emble e ranger parmi 
le' Goelands, malS en plumage. de noce? 11 a la tete et la ] ar ie 
superieure du eou de couleur IlOlre, aUSSl a-t-il ete place parmi 1e 
m uettes a capuchon. ' Ce Laride niehe plu au nord ur le p ur­
tour de la Mer Noire et dans la region de La Mer a. pienne. De 
la mi-mars, il apparait ffi? mentanement a I entree du Bosphore 1e 

, 15 mars 1892, par un ternble vent du Sud (Bora) de nombreux in­
dividus tournaient en cercle au-dessus de la Corne d or .. 

323. R i s .s a tri d a c t y 1 a , L. - la ~ 0 u e t te : r i d ac t y 1 e. 
bservee en hlver ur le Bosphore, es entlellement p eheu e, e te 

mouette suit, taut en l~s pourchassant, le. banes de petit p in ., 
Musee Coll. amen c.: DeuK exemplmres en plumage de ju . 

etiquete ... : 'I'hree Toe GuU. 
324. L a r u s mi nut u s , P ALL. - la m. p m e e. H "te 

d'hiver. Se tient habituellement a la Pointe du Serai.l , a petit,e taille 
I ermet de la reconnaitr~ aisement au milieu de goeland a ied 
bleu et des mOl,lettes rleuses. Will a suivl'e. 

, Vo,gelschutz. 
Protection des oiseaux. 

(,.;, Ein 'V ogelidyll von Rauchschwalben. 
Von H. Fischer-Sigwart, Zofi ngen, 

Am 6. Juli 1924 kam ein Mann aus dem etwa 11/ 2, tunden n mei­
nem Wohnsitze entfernten Dorfe Mehlsäcken zu mir mit der achricht 

. dass sich in seinem Hause ein Nest mit fünf jungen . 'auchseh, alben 
befinde, das von den Alten verlassen \ orden ei , us ,\\'el hern r unde 
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wusste er nicht; wahrscheinlich waren die alten Rauchschwalben 
auf irgend eine Art verunglückt. Die schon befiederten jungen Rauch­
schwalben aber wollte der ~1ann nicht verkomluen lassen, denn sie 
dauerten ihn und er "könne keinem Tiere etwas zu leide tun' I"~ -
Er wusste aber nicht, wie er sie erhalten und ernähren könne und 
hatte nur aus diesem Grunde den \,reiten Weg zu mir unternommen, 
um von mir V ~rhaltungsmassregeln zu erhalten, die ich ihm auch 
gab, ihm jedoch wenig Hoffnung machte, dass er diese Brut erhalten 
könne; denn aus Erfahrung weiss ich, dass junge Schwalben nicht, 
oder nur mit grosser Mühe aufgezogen werden können. Er versprach 
mir, die IVlühe auf sich nehmen zu wollen, diese fünf jungen Rauch­
schwalben ' zu ernähren und aufzubringen. Seither hatte ich diese 
Sache verges~en und vermutete, dass diese fünf Nest jungen zu Grunde 
gegangen seIen. 

Da kam am 20. Juli der gleiche Mann, Herr I\äser, wieder 
zu mir, um n1ir' zu berichten, dass er diese fünf jungen , Rauch­
schwalben glücklich aufgebracht habe. Sein junger Sohn habe bei 
seinem Nacbhausekomlnen am 6. Juli erklärt, er la e die Vögel 
nicht, denn eL' wolle sie besorgen; sie hatten ihm schon einige Fliegen 
und Bremsen abgenommen und sie ,perrten begjerig die Schnäbel 
auf, \\ enn man ihnen einen Finger' entgegenstreckte. ie hatten 
starken Hunger und es bewährte sich wieder das Sprichwort: "Hunger 
i t der, beste Koch" . Sie wurden nu'n in einem "StrohhutguI f" unter­
ge.bracht, in den Watte gelegt worden \~Tar und \vurden gefüttert 
mIt Fliegen, Brem en und "Amei eneiern l

', die sich im angrenzenden 
Lan~e vorfanden. Letztere wurden mit Was. er angefeuchtet er­
a,br81cht un~ die fünf Nest jungen der Rauchscbwalbe entwi kelten 
'Ich vortre.ffhch und hatten sich sofort an ihre Pfleger gewöhnt und 

sperrten die Schnäbel auf, wenn ihnen ein Finger vorgehalten oder 
Futter geboten wurde. Es \:\Turde auch eine Photographie dieeI' 
"Nestgruppe" aufgenommen, mit aufgesperrten Schnäbeln in dem 
Augenblicke, wo ihnen Nahrung verabreicht "verden sollte. 

Schon nach einer Woche flogen die ersten drei von den fünf 
jungen Rauchschwalben aus, nachdem sie zueJ'st kleinere Au flüge 
auf die Köpfe ihrer I fleger und dann aut die nahen Bäume unter­
nommen hatten, von denen oie aber regelmässig wieder ,zu ihrem 
künstlichen Neste in der Wohnstube zurückkehrten. Am 14. oder 
15. Juli flogen auch die letzten zwei aus. Alle hielten sich anfangs 
immer in der Nähe des Hauses auf und oft ah mari alle fünf auf 
dem Dache. Später mischten sie 'sich unter di.e Schwalbenflüge, 
die ich ~ chon auf den Drahtleitungen da und dort an ammelten und 
sich für den Wegzug nach Süden vorbereiteten. 

Es ist schön und lobenswert, dass sich unter der Landbevölkerung 
noch ,viele befinden, · wie Herr Käser in Mehlsäcken, die ein Herz 
und Gemüt für die Lebewelt haben, vorab für die Seh walben, die 
nach dem Ausspruch eines braven Land wirtes zum Bauernhau ge­
hören und das Landleben verschönern. 


